
misch geworden, und überall wird sS1e hinein- Notwendigkeit des 7Zölibates abquälen, Vel-
sucht Gerken AuUus der Gottausgerichtetheitgetragen, auch 1n die Schriftauslegung,

das Verständnis der Normen der Kirche, Das einen Weg finden. „Die Ordensleute,
neue dynamische Verständnis sieht Gott, wıie überhaupt alle, die VO  5 Gott UT Jungfräu-

mıiıt seinem Wort in meın Leben ein- ichkeit 1n der Kirche berufen sind, en
T1 (23) Neben den Chancen <ibt schon jetz und hier in geschichtli sicht-
Gefahren für 1Nsere eit die Versuchung barer Weise die eigentliche Berufung, s1ie
ZUTrC Selbstsicherung der gesamten Existenz leben 881 geistlicher Brautschaft mıiıt ott

Dzw., mit Christus“” Alle(24), die UÜberbewertung des gegenwartıgen geNaAUCT,
Augenblickes und des unls jetz: bestimmen- übrigen Gelübde Uun! Aufgaben bekommen
den Existenzgefühles (26); eine der größten VO' daher immer mehr verständliche Not-
Gefahren ist, WIT das Denken ın der wendigkeit. Auch dieser eil könnte Stoff
orm der Erfahrung mit Ordnungs- und Be- für die Predigt bieten.
ziehungslosigkeit, eiz miıt Anar- Zusammenfassend: Es ist ein beachtens-

wertes uch gecn seiner klaren Analyse,chie verwechseln 27) Dabei ist ber pOs1-
tiv sehen, daß das Zerbrechen sozialer die 1n modernem theologischem Denken
Ordnungen, mıiıt denen der Glaube oft VeTlr- wichtigste Lebensvollzüge des Christen be-
wechselt werden konnte, letztlich iıne Chance trachtet. Es Seiz aber einen aufmerksamen
für einen echten Glaubensvollzug ist (31) und studierfreudigen Leser OTauUs.

Linz/Donau Alois WagnerIm Teil 34 ff) wird die Transzendental-
theologie (36) der dialogischen Theologie (43)
gegenübergestellt und die el großen STAKEMEIER EDUARD, Das Konzilsdekret
Gedanken Pauls VI als Verbindung der „UÜber die Ausbildung der Priester”. Lateini-
beiden aufgetan: Besinnung auf den scher und deutscher ext mıit Kommentar.

Einführung VO:  - Lorenz Kardinal Jaeger.Ursprung und damit Verinnerlichung, Re-
Verlag Bonifacius-Druckerei, Pader-form und Dialog mıiıt der Welt Über die

born 1966 art 78  OBerufung ZUTr: Liebe spricht der eil Dabei
wird die Kirchenkonstitution als Unterlage Das tridentinische Seminardekret hatte
gesehen. Wenn diese Liebe un Heiligkeit schwere Widerstände überwinden und
identisch setzt, dann mu das Leben der brauchte über 200 anre, bis sich durch-
Kirche, Iso der Glieder der Kirche, aus der gesetzt hatte Die Reform der Priesterbildung
Liebe heraus ihre Gestaltung finden Liebe durch das Vaticanum 11 findet heute ine
findet ihren Ausdruck 1m heiligen Leben der ganz andere Lage VOT. Der konziliaren
Nachfolge Christi (58) Aus der Liebe kom- Erneuerung 1mM mitteleuropäischen
inNnen die besonderen Berufungen 1n der Kaum stille, aber unaufhaltbare Entwicklun-
Kirche Im Punkt beschäftigt S1C| ZU SCcmIH VO  3 uıunten her vorangegangen, hatten
Unterschied VO  - der allgemeinen Berufung den Beratungen 1n der Aula entscheidende
der Christen ZUTFT Heiligkeit mit der beson- Impulse gegeben un drängen jetz ZUT: Ver-
deren Berufung der Ordensleute (61) Im wirklichung. Noch 1n der vacatıio legis haben

eil chreibt der Autor über die aktuelle Öösterreichische Fakultäten wesentliche Punkte
Frage „‚Gebe und Symbo. (67 Es sind der Studienreform 1n Angriff gl  MmMEN. In
Fragen, die ın unserer Predigt Eingang fin- der Schweiz haben Freiburg Uun! hur bereits
den mussen, da Gebet un Symbol immer vorbildliche Modelle für den uen Theolo-
schwerer verständlich werden. Das Gebet
mu 1Nne lebensnahe Antwort ott sein gischen Grundkurs geschaffen. In Deutschland

erwartet INa  - mıit ngedu ıne General-
(67) und „alles christliche Symbolverständ- regelung durch die Bischofskonferenz. Kardi-
n1ıs hängt Verständnis der Menschwer- nal Suenens hat das tridentinische Mammut-
dung Gottes und beginnt mıiıt dem Glauben seminar VO:  3 Mecheln geteilt Un 1n Löwen

S1e (76) „Alles MU: auf Christus kon- einen Sanz Versuch der Priesterbildung
zentriert werden“ Z Gebet, Symbol, Sakra-
ment sind nicht das Letzte, „sondern s1ie gewagt. Die Entwicklungen 1n Holland prel-

len D weit SO  ber die Konzilserneuerung
sind der wegu (79) ott hinaus VOT. Wenn inan die GCSeminarverhält-
Im eil „Zeugnis vVon Christus 1m n1ısse 1n vielen romanischen Ländern daneben-
Hl Geist“ behandelt tiefgreifend das viel- hält, ermi(ßt 1088028  3 die ungeheuren Schwie-
zitierte Zeugnisgeben für Christus. Schon rigkeiten unseTrTeTt Konzilsväter, für die Prie-

sterbildung 1n der anzen katholischen Welt+tdas Wort „Zeuge“ sagt „nNicht NUT, ‚sich für
ine einheitliche Norm schaffen. Mancheiıne Wahrheit einsetzen und verbürgen‘,

sondern uch ‚Leben weitergeben‘, ‚Leben Bildungsstätten befinden sich SOZUSASECI noch
hervorbringen‘  44 (88) Dieses Zeugni1is VO 1 Jahrhundert, während andere litur-
Christus ist nUur möglich 1im Heiligen Geist gisch, pädagogisch, theologisch schon 1im
(95) un e  „„WIT sind 1Ur Werkzeuge des Jahrhundert stehen gylauben; dazu die

Eigenwelt der Missionsländer. Das Konzils-Heiligen Geistes, un WarTr 1m Glauben“
Der eil bespricht als 1ine Form

1ne
prinzıp des Aggiornamento verbat geradezu

zentralistische Einheits-der Verwirklichung den Rätestand 1n offener eingehende
und positiver Behandlung dieser brennenden gesetzgebung. Verzichtete man ber auf kon-
Frage. Während andere Autoren sich die krete Normen, blieb bei blassen all-
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gemeinen Ermahnungen; dazu edurtfte kussion un: Abstimmungsergebnissen (11)
keines Konzils. Ferner Wenn INa  > die Dann das Dekret selbst mıit Übersetzung
Bestimmungen auf die heutige Lage zuschnitt, schließlich die Erläuterungen den
dann estand die efahr, daß sS1e in zehn einzelnen Artikeln (IV) Besonders wertvoll
Jahren bereits überholt waäaren das Dekret ist auch der Anhang; dort werden jene
löst schon 1mM ersten Kapitel el Haupt- Artikel aus dem Konzilsdekret Über Dienst
schwierigkeiten 1n überlegener un Leben der Priester (nur in deutscher
Weise, indem S die Seminargesetzgebung Übersetzung) abgedruckt, die 1n notwendigem
den nationalen oder regionalen Bischofs- Zusammenhang mi1t dem Priester-Ausbil-
konferenzen überträgt und 1n bestimmten dungsdekret stehen und Zn VO Konzil
Zeitabschnitten aufend revidiert sehen will) LLUT gzen der Textstraffung AUSs diesem
Die Verlautbarung mußfßte einerseıits aktuell, Dekret herausgenommen und 1n jenem
aber andererseits auch noch mMOTSCIL brauch- untergebracht wurden.
bar Sein. Konzilstexte en ©5 überhaupt Der Verfasser wWar selbst Konzilstheologe

und hat allen Sessionen teilgenommen.icht el!  tl 190078  3 verlangt VO  - ihnen mi1t
Recht, da{s S1e sich straff und pragnant dar- Er versteht meisterhaft, auf dem knappen
stellen; damit muüssen sS1e wieder auf jene Kaum das Wesentliche über den Hintergrund,
Details und uancen verzichten, auf die die Entstehung und den Inhalt der einzelnen
gerade ankommt Wir hören SONsSst den 1on Formulierungen Sagen. Er hält mıit seinen
nicht mehr, der die Musik macht eigenen Ansichten korrekt zurück un VeIl-

Man mütßlßte auch die Entstehungsgeschichte teilt 1n seiner sachlichen Darstellung über-
des Dekrets kennen, richtig würdi- zeugend die Gewichte. In den Anmerkungen
gen, ja auch LLUTLT seinen Wortlaut richtig zieht ernstzunehmende Fachartikel heran.

Natürlich reicht die Handreichung für 1Neverstehen. Der ungeübte Leser hat Mühe, eingehende theologische Verarbeitung nichtdie SaNZEC Iragweite des lateinischen Textes
Das Büchlein bietet hier ine AuUs. Die Frage der Priesterberufe Uun: ihrer

wertvolle Hilfe, indem dem offiziellen Förderung ist ZUT dringenden „Aufgabe der
lateinischen ext Seite für GSeite die eutsche gesamten Christengemeinde”“ (Dekret IL,

geworden. Daher entspricht diese ubli-Übersetzung gegenüberstellt. (Da die authen-
kation einem Bedürfnis nicht LUr der emi-tische Übertragung noch nicht vorlag, mußte

die „vorläufige nichtamtliche Übersetzung 1mMm narvorstände, sondern er Priester un! el-

Auftrag der deutschen Bischöfe‘ zugrunde wachten Laien, und kann aufrichtig empfoh-
gelegt werden. Das ist eın kleiner el. len werden.
Das Pastoralkonzil mußte sich begnügen, das Innsbruck Gottfried Griesl!
Mögliche erreichen. Die Meinungen sties-
S E')  3 oft hart aufeinander, besonders SCHMAUS SCHLEIIE
1n der Studienretftorm die Autorität des ROBERT / ELISABETH, heo-

Thomas g1ing Um das Dekret als Ganzes logie ım Laienstand. ologische Fragen
retten, mußte INa  3 wertvolle Anregungen heute, 8 Max-Hueber-Verlag,

München 1966 art. 4,8  Ofallenlassen und manche Formulierungen bis
ZUT Harmlosigkeit entschärtfen. So ist be- Das Bändchen stellt sich die Aufgabe, iın drei
greiflich, da{f auch bei diesem Dekret 1n Beitragen dem Verhältnis VO  > Theologie un
uUuNseTreTt oft wen1g informierten) Presse
Stimmen der Enttäuschung laut wurden, Laienstand nachzugehen. Man ist Ja seit

ber infor- Jahrhunderten gewohnt, die Theologie als
während der nichtkatholische, 1ine Aufgabe des Klerus und des Ordens-
mierte Konzilsbeobachter Cullmann den standes sehen und als Ausnahme
ext den „besten und wichtigsten“” zählt; betrachten, wWwenn sich Laien mit der heo-
„Hier können WIT ohne weiliteres gen, daß
INseTrTe Erwartungen übertroffen wurden“‘. logie befassen, etwa weil eın ehemaliger

Priesterkandidat 1im Laienstand das Studium
Eine der besten Errungenschaften des Konzils der Theologie vollendet oder weil ein Laie
besteht darin, daß die alte Uniformierung ZUTr Vorbereitung auf den Religionsunterrichtder Priesterbildung, ben nicht wieder durch ın höheren Schulen der DA Qualifizierungine LEUE Uniformierung ersetzte. Wer sich 1n einem einschlägigen Beruft sich auch ein1geden klugen Kompromissen, vielen Empfeh- erarbeitet. Dietheologische Disziplinenlungen und Mangel „ewigen Gesetzen“ Autoren des Bändchens stellen sich darum
stößt, liest das Dekret 1Ur wieder mit legali- mıit echt die Frage, ob nicht LUr einem Zugstischen Augen un damit falsch. der eit entsprechend, sondern VO Grund-
Das Bändchen gibt in seinem Seiten sätzlichen her dem Laien eın viel freierer
fassenden Kommentar 1n knapper, übersicht- un! weiterer Zugang ZU. Studium der
licher Weise die notwendige Information, Theologie geöffnet werden mu te
die den Konzilstext Trst transparent macht Schmaus legt dieser Untersuchung seine
und verstehen läßt Schon die Einführung Überlegungen ZUr kirchlichen Entfaltung des
VO  3 Kardinal Jaeger vermittelt ine gute Laienstandes zugrunde und stellt den Laijen

nach den 'Texten des Il Vatikanums dar alsÜbersicht und beseitigt aktuelle Mißverständ-
n1isse (D) Es folgt iıne kurze Entstehungs- Teilnehmer den priesterlichen, propheti-
geschichte mıit konkreten Angaben über Dis- schen und königlichen Aufgaben Jesu Christi,
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